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Das Werks-

gelände des 

Berliner Un-

ternehmers 

Robert Stock

Die drei Leben des Robert Stock

1912 
verstarb am 13. Ju-

li auf seinem pom-

merschen Land-

gut der Berliner Unternehmer Robert 

Stock, mit nur 54 Jahren. Vielleicht weil 

er drei Leben gelebt hat: Er hatte in kür-

zester Zeit drei Unternehmen gegründet 

und aufgebaut: R. Stock Spiralbohrer, die 

DeTeWe Deutschen Telephonwerke und 

die Fa. Stock Motorpl ug. 

Stock kam aus Meck-

lenburg und lernte bei den 

ersten Adressen in Berlin 

das Schlosserhandwerk. In 

Heimarbeit begann er für sei-

nen letzten Lehrherren Mix 

& Genest Telegraphenappa-

rate herzustellen – und am 

11. Mai 1887 stellte er seinen 

ersten Mitarbeiter ein. Stock 

produzierte außerdem in den 

1890er Jahren Spezialboh-

rer und verbesserte hierfür den bis da-

hin weltweit führenden amerikanischen 

Morsebohrer zum „Stock-Bohrer“. Sein 

Erfolg hatte drei Ursachen: Stock konn-

te – ohne Zoll – billiger verkaufen, die 

Transportwege waren kurz und er lie-

ferte dank Massenfertigung gleichblei-

bende Qualität.

Erst 1899, als schon rund 300 Men-

schen für Stock arbeiteten, teilten sich 

die beiden Betriebe: in die Deutschen Te-

lephonwerke DeTeWe und die R. Stock & 

Co. Spezialbohrer-, Werkzeug- und Ma-

schinenfabrik. Von DeTeWe trennte sich 

Stock 1900, schon 1903 verkaufte er auch 

die Bohrerfabrik und zog sich aufs Land 

zurück. Hier wurde er in der Landwirt-

schaft tätig und konstruierte mit seinem 

Ingenieur Carl Gleiche den Stock-Mo-

torpl ug, der half, den schweren Dampf-

pl ug zu ersetzen. 1909 entstand daraus 

ein eigenes Unternehmen, das der Grün-

der bis zu seinem Tod leitete.

Auch ohne ihren Grün-

der l orierten dessen Unter-

nehmen: R. Stock & Co. zog 

1907 nach Marienfelde und 

wurde zu einer AG umge-

wandelt. Auch dank eige-

ner Stahlforschung fertigte 

man konkurrenzfähige Boh-

rer, Ahlen, Gewindeschnei-

der, Lehren, Kugelgelenke,  

Rundschleifmaschinen und 

einiges mehr. In den 30er 

Jahren kamen Geschützteil-

stücke und Schif smaschinenteile hin-

zu, die Rüstung bel ügelte die Konjunk-

tur. Auf dem Höhepunkt gab es 4300 

Mitarbeiter, zu denen später mehr als 

300 Zwangsarbeiter hinzu kamen. Nach 

dem Kriegsende gehörte Stock zunächst 

großen Konzernen, ehe es im Jahr 1986 

als R. Stock AG wieder selbstständig 

wurde. Auch die DeTeWe existiert nach 

wechselvoller Geschichte bis heute. 

Nur die Pl ugmaschinen Stockscher 

Bauart verschwanden ebenso wie das 

Landmaschinenwerk in der Köpenicker 

Straße. � BJÖRN BERGHAUSEN/BBWA

�UNTERNEHMENSHISTORIE

Unternehmer Robert 

Stock (1858–1912) 
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